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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

o. 10
Der Weltkrieg.
Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 1. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Weſtlich von La Baſſee richtete eine umfang
reiche Sprengung unſerer Truppen erheblichen
Schaden an der engliſchen Stellung an.

Ein engliſches und ein franzöſiſches Flugzeug
würden abgeſchoſſen; die Jnſaſſen ſind gefangen
genbmmen.
e Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Keine weſentlichen Ereigniſſe.

e Balkan- Kriegsſchauplatz.
e An einzelnen Stellen fanden erfolgreiche Kämpfe

mit feindlichen Nachhuten ſtatt.
Bei Prizren nahmen die bulgariſchen Truppen

Die

irgsgeſchütze und ſonſtiges Kriegsgerät.

e Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
Großes Hauptquartier, 2. Dezember.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Außer Artillerie und Minenkämpfen an ver

ſchiedenen Stellen der Front keine beſonderen Er-
eigniſſe.

Nordweſtlich von St. Quentin fiel ein wegen
Motorſchadens niedergegangener Doppeldecker mit
2 engliſchen Offizieren in unſere Hand.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.
Die Schilderung des ruſſiſchen Tagesberichts

vom 29. November über Kämpfe bei Jlluxt Kaſi
mirski iſt frei erfunden.

Bei der Armee des Generals Grafen v. Both
mer wurden vorgehende ſchwache Abteilungen der
Ruſſen von den Vorpoſten abgewieſen

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Weſtlich des Lim wurden Boljanic, Plevlje

und Jabuka beſetzt. Südweſtlich von Mitrovica
wurden 4000 Gefangene und 2 Geſchütze eingebracht.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

ſerhiſhe Feldzug an Ende.

Die Einnahme von Prizren.
17000 Gefangene, 50 Geſchütze, reiches

Kriegsmaterial erbentet.
König Peter auf der Flucht.

Sofſta, Dezember. Bulgariſcher Generalſtabs
bericht vom 29, November Mittags haben unſere
Truppen nach kurzem Kampf von entſcheidender
Bedeutung die Stadt Prizren genommen. 16000
17000 Gefangene wurden gemacht, 50 Feldgeſchütze
und Haubitzen, 20000 Gewehre, 148 Automobile
und eine Menge Kriegsmaterial erbeutet. Die Zahl
der Gefangenen wächſt unaufhörlich. König Peter
und der ruſſiſche Geſandte Fürſt Trubetzkoi ſind
am 28. November nachmittags vhne Begleitung
mit unbekanntem Ziel davon geritten. Aller Wahr
ſcheinlichkeit nach wird die Schlacht von Prizren
wo wir die letzten Reſte der ſerbiſchen Armee ge
fangen nahmen, das Ende des Feldzuges gegen
Serbien bedeuten.

Soſta, 30. November. Amtlicher Bericht vom
28. November Jn der Richtung auf Prizren ver
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und die umliegenden Gemeinden

18. Jahrg.
folgen unſere Truppen raſtlos die Serben, die ſich
in großer Unordnung gegen Montenegro zurück
ziehen. Auf der Straße Priſtina-Prizren liegen
allenthalben Ausrüſtungsſtücke und Kriegsmaterial
ſowie zahlreiche Tote. Jm Laufe des Tages machten
wir 2200 Gefangene und erbeuteten 16 Geſchütze
und 22 Munitionswagen. Auf der ſüdlichen Front
entwickeln ſich die Operationen für uns günſtig
Die Serben operieren in dieſer Gegend nur noch
als kleine vereinzelte Abteilungen. Unſere Truppen
überſchritten die obere Cerna und bemächtigten ſich
der Brücken und Straßen, die nach Monaſtir führen.
Die engliſchfranzöſiſchen Truppen, die ihre Opera
tionen auf das Cernatal beſchränkt haben, konnten
keinen einzigen Schritt vordringen über die Stel
lungen, die ſie zur Zeit der Ankunft unſerer Trup-
pen beſetzt hielten. Sie wurden im Gegenteil um
einige Kilometer zurückgedrängt. Auf dem linken
Ufer der Cerna befindet ſich kein einziger Serbe
oder Franzoſe. Die Brücken des Fluſſes wurden
von ihnen bei ihrem Rückzuge zerſtört.

Ein bulgariſcher Miniſter ſagte einem Vertreter
der „V. Z.“, er erachte den ſerbiſchen Feldzug für
ſo gut wie erledigt. Selbſtverſtändlich werde Bul-
garen ſo lange unter den Waffen bleiben, bis auch
en übrigen Verbündeten Serbiens niedergerungen
eien.

Der bulgariſche Bericht vonmr Dienstag
Soſta, 2. Dezember. Arnntlicher Bericht vom

Unſere Truppen führen ihre Offen
ſive über Prizren hinaus fort. Seit dem Anfang
des Krieges gegen Serbien (14. Oktober) bis zur
Einnahme von Prizren (29. November) haben wir
den Serben folgende Beute abgenommen

50000 Gefangene, 265 Geſchütze, 136 Artillerie
munitionswagen, ungefähr 100000 Gewehre, 36 000
Granaten, 3 Millionen Gewehrpatronen, 2350 Eiſen
bahnwagen und 63 Lokomotiven.

Nach der Einnahme von Kichewo und von
Kruſewo haben wir Brodi auf der Straße Kichewo

Prilep beſetzt.
Auf der Front der engliſch-franzöſiſchen Trup

pen keine Veränderung

Die ſerbiſche Regierung in Skutari.
Skutari, 30. Nov. (Havas.) Der ſerbiſche

Miniſterpräſident Paſitſch und die ſerbiſche Re
gierung ſind hier angekommen. Der amtliche mon
tenegriniſche Bericht vom 28. November bheſagt: Der
Feind hat Foca, Metallka und Prepolje wieder
genommen.

Ein Handſchreiben Kaiſer Franz Joſephs
an Mackenſen.

Auszeichnung des Generalfeldmarſchalls
v. Markenſen und der Generäle v. Gallwitz

und v. Koeveß.
Wien, 1 Dez. Kaiſer Franz Joſeph hat an

den Generalfeldmarſchall v. Mackenſen ein Hand
ſchreiben gerichtet, in dem er die muſtergültige
Führung, die vortreffliche Mitwirkung der ihm
unterſtellten Kommandanten und die ausgezeich
neten, heldenmütigen Leiſtungen der Truppen her
vorhebt und ihm Mitteilung macht, daß er ihm
dankerfüllten Herzens die Brillanten zum Militär
Verdienſtkreuz 1. Klaſſe mit der Kriegsdekoration
und den ihm unterſtellten Generalen v. Gallwitz
und v. Koeveß das Militär-Verdienſtkreuz mit der
Kriegsdekoration verliehen habe.

brechen

Die Offenſive am Jſonzo aufgegeben.
Wien, 1. Dez. Das „Neue Wiener Journal“

erfährt drahtlich aus Lugano: Die italieniſche Preſſe
ſcheint die öffentliche Meinung auf das Aufgeben
der Offenſive am Jſonzo vorzubereiten, denn ſeit
Dienstag veröffentlichen ſie Artikel über die
Schwierigkeiten dieſer Offenſive und über die Vor
teile, die der Feind durch ſeine Stellungen hat, an
denen ſich alle Kräfte brechen müſſen. Die bis
herigen Erfolge ſeien trotz aller Kraftanſtrengungen
ganz bedeutungslos.

England vor einem ſchweren Entſchluß“
Einſtellung des Dardanellenunternehmens.
Mailand, 1. Dez Der Londoner Mitarbeiter

des „Secolo“ ſandte ſeinem Blatte einen ausführ
n Artikel „Zu dem Gallipoli-Problem“. Darin
eißt es:

Kitchener werde bei ſeiner Rückkehr nach London
ſtch in die Notwendigkeit verſetzt ſehen einen der
ſchwerſten Entſchlüſſe im Verlauf des gegenwärtigen
Krieges zu faſſen, denn das Miniſterium werde
über das Schickſal des vor acht Monaten eingeleiteten
Unternehmens auf Gallipoli entſcheiden müſſen,
nämlich darüber, ob es möglich ſei und ob eine
weitere beinahe übermenſchliche Anſtrengung ver
ſucht werden ſollte, um den Widerſtand der Türken
zu brechen, ob es vielmehr ratſamer wäre, Zelte
und Fahnen wieder einzupacken und das Schlacht
feld zu räumen, wobei berückſichtigt werden müſſe,
daß von dieſem letzteren Entſchluſſe das Preſtige
Englands im ganzen muſelmaniſchen Orient ab
hängig ſei. Nachdem der Korreſpondent von Neuem
beſtätigt hat, daß der Gallipoli- Feldzug nur auf
dringende Bitten Rußlands eingeleitet worden ſei,
gibt er zu, daß 200000 Mann lange Monate ver
gebens gegen die Halbinſel angerannt ſind. Die
TDürken, die noch im März mit 30000 oder 40000
Mann hätten überrannt werden können, hätten im
Verlauf des Feldzuges die Halbinſel Gallipolt in
ein gewaltiges Syſtem von Schützengräben ver
wandelt, wodurch die anfänglich von den Alliierten
begangenen Fehler in der Abſchätzung der Schwierig
keiten unheilbar und verderblich geworden ſeien.
Der Korreſpondent drückt dann die Befürchtung
aus, daß die Türken gegen die Truppen der Alli-
ierten beim Verlaſſen der Halbinſel die heftigſten
Angriffe richten werden, ſo daß die Ausführung
des Rückzuges überhaupt fraglich werde. Der Mi
niſterrat müſſe darüber entſcheiden, die Verant-
wortung aber, die dieſer kleine Kreis von Männern
gegenüber der Geſchichte und der Zukunft des bri-
tiſchen Weltreiches auf ſich nehme, ſeien eine von
jenen, die ohne weiteres erzittern machen.

Turin, 1- Dez. Stampa bringt zwei militär
iſche Artikel, von denen der eine nachweiſt, daß
Jtalien wohl daran getan habe, ſich nicht an dem
Balkanunternehmen zu beteiligen, das militäriſch
ein Jrrtum und eine Gefahr, politiſch ein Miß-
erfolg ſei. Der zweite Artikel ſagt, daß die jetzt
von einigen Blättern verlangte Truppenſendung
nach Syrien, die den Suezkanal retten ſolle, ein
großer Jrrtum wäre. Kitchener werde in London
dafür eintreten, daß ſowohl der Balkanfeldzug als
auch das Dardanellenunternehmen rückgängig ge
macht werden. Auch werde er dafür ſorgen, daß
nicht ein dritter Fehler mit einer unglücklichen Ex
pedition nach Syrien begangen werde. Kitchener
ſei der Meinung, dem Vierverbande bleibe, wenn
er ſtegen wolle, nur ein Weg, nämlich, die deutſchen
Linien in der Champagne und in Artois zu durch

Nur auf dieſe Weiſe könne Egypten ge
rettet werden.



Die Lage in Griechenland eruſter.
Rom, 1. Dez. „Tribuna“ bringt ein Telegramm

aus Athen, wonach dort die Lage plötzlich ernſter
geworden iſt. Geſtern habe Skuludis den Ge
ſandten des Vierverbandes die griechiſche Antwort
auf die letzte Note überreicht und mit ihnen über
die Fragen, die den Jnhalt der augenblicklichen
Unterhandlungen bilden, eine Beſprechung gehabt.
Es ſcheint, das Skuludis über die guten Abſichten
Griechenlands ſich nicht ſehr entgegenkommend aus
geſprochen habe

Er habe erklärt, daß die Zurückziehung der
griechiſchen Truppen von Saloniki und die vom
Vierverband verlangte Ueberwachung der Küſten
zone Bedingungen wären, die die griechiſche Neu
tralität in Frage ſtellen und verletzen würden.
„Giornale d Jtalia“ erfährt aus Athen, daß die
griechiſche Regierung bereit ſei, den Forderungen
des Vierverbandes entgegenzukommen, ſoweit ſie
mit der Oberhoheit und Unabhängigkeit des Stagtes
vereinbar wären.

Die Armee Gallwitz gegen Sarrail.
Budapeſt, 1, Dez: „Az Eſt“ meldet aus Lu

gano: Die erſten Truppen der Armee Gallwitz ſind
in Uesküb eingetroffen. Jhr Vormarſch wird durch
die Eiſenbahn unfterſtützt. General Sarrail wird
ſich mit ſeinen Truppen gegen die Angriffe dieſer
Armee nicht halten können, ſondern wird zweifellos
auf griechiſches Gebiet abgedrängt werden. Die
2. bulgariſche Armee dringt durch das Tal von
Goſtivar vor.

Die Engländer in Meſopotamien um
110 Kilometer zurückgedrängt.

W. T. B. Konſtantinopel, 2. Dez. Die Ur-
ſache des großen Erfolges über die Engländer am
Jrak liegt in der Teilnahme der arabiſchen Stämme
am Kampfe, deren die Engländer beſtimmt ſicher
zu ſein glaubten. Einer der ſtärkſten und ange
ſehenſten Stämme habe ſich auf die Seite der Tür
ken geſchlagen. Die zu den Türken übergetretenen
Stämme haben auch jetzt die Verfolgung der Eng
länder aufge nommen. Bisher ſind die Engländer
um 110 Kilometer zurückgedrängt.

Engliſche Friedensprogramme.
Drotz der andauernden Mißerfolge des Vier

verbandes unterfangen ſich deſſen Wortführer doch
noch immer, ſtarke Siegeszuverſicht zu heucheln und
dem verhaßten Deutſchland vernichtende Friedens
bedingungen zu diktieren. Für die dereinſtige Feſt
ſtellung der Friedensbedingungen durch Deutſchland
aber ſind die Forderungen nicht bedeutungslos, die
Franzoſen und Engländer in der Vorausſetzung
eines Entente-Sieges erheben. Aus dieſem Grunde
teilen wir nach einer Veröffentlichung der „Nordd.
Allg. Ztg. die weſentlichſten Friedensbedingungen
mit, die maßgebende konſervative Parteiführer Eng
lands aufſtellen. Danach ſind alle feindlichen
Druppen von allen Gebieten der Verbündeten zu
rückzuziehen, bevor über irgendwelche Friedens
eröffnungen verhandelt werden kann. Belgien muß
von Deutſchland für alle Verluſte voll entſchädigt
werden, die es direkt oder indirekt durch Deutſch
lands unprovozierten Angriff erlitten hat. Außer
dem Betrag dieſer Verluſte, der durch Bevoll
mächtigte der Verbündeten zu beſtimmen iſt, hat
Deutſchland die Summe von 10 Milliarden Mark
an Belgien zu zahlen. Jrgendeine weitere Form
der Entſchädigung Belgiens durch Deutſchland iſt
feſtzuſetzen, die für alle Zeit auf die Vorſtellung
der Menſchheit wirken und ein dauerndes Zeugnis
für das Verbrechen Wilhelms II. ſein ſoll. Frank
reich iſt im ſelben Maßſtab zu entſchädigen wie
Belgien. ElſaßLothringen iſt an Frankreich zurück
zugeben, dazu ſoviel weiteres Gebiet, als es für
ſeine- nationale Sicherheit für notwendig hält. Ruß
land iſt ähnlich zu entſchädigen wie Belgien und
Frankreich und ſoll ähnliche Sicherheit gegen künf
tigen Angriff erhalten. Serbiens Anſprüche ſind
durch die ſerbiſche Regierung aufzuſtellen. Jtalien
ſoll Trieſt und das Trentino erhalten. Japans
Anſprüche ſind durch die japaniſche Regierung auf
zuſtellen. Mit Oeſterreich- Ungarn iſt ſo milde zu
verfahren, wie es die ruſſiſchen Jntereſſen geſtatten.
Mit der Türkei iſt mild zu verfahren. Kein von
deutſcher Herrſchaft während des Krieges in irgend
einem Deile der Welt befreites Gebiet iſt an Deutſch
land zurückzugeben. Die deutſche Flotte iſt an die
Verbündeten auszuliefern und im Verhältnis unter
ſie zu verteilen. Alle deutſchen Schiffe in verbün-
deten Häfen ſind zu konfiszieren. Der Kieler Ka
nal iſt zu internationaliſieren. Preußen iſt für
immer zu zerſchmettern und zu verkrüppeln durch
jedes Mittel, das ſich den Verbündeten darbietet.
Da kein die deutſche Unterſchrift tragender „Papier

fetzen“ irgendwelche Bedeutung hat, ſo haben ſich
die Verbündeten volle Gewalt vorbehalten, um zu
irgend welchen etwa neu auftretenden Erforder
niſſen Stellung zu nehmen oder irgendwelche der
vorſtehenden oder ſonſt noch feſtzuſetzenden Bedin-
guugen zu ändern. Militäriſche Beſetzung von Ber
lin bis zur Erfüllung des Vertrages.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Schon wieder iſt der Helden

tod zweier Annaburger zu vermelden. Jm Reſerve
Feldlazarett zu Nowogrodek verſtarb an den Folgen
einer Nierenentzündung der Musketier Hugo Arndt
von hier; des Weiteren erhielten die Eltern des
Soldaten Paul Bengſch durch Vermittelung des
Roten Kreuzes in Genf die betrübende Nachricht,
daß der Genannte, welcher bei den großen Kämpfen
in Frankreich ſchwer verwundet wurde, in franzö
ſiſcher Gefangenſchaft am 28. September verſchieden
iſt. Ehre dem Andenken dieſer Tapferen und Troſt
den tiefbetrübten Angehörigen.

Kein Kuchenbackverbot zu Weihnachten. Wie
die „Voſſ. Ztg.“ von zuſtändiger Stelle erfährt,
wird von dem Erlaß eines Kuchenbackverbotes zu
Weihnachten Abſtand genommen werden Unſere
Mehlvorräte ſind ſo reichlich daß keine Veranlaſſung
zu irgend einer Einſchränkung des Kuchenbackens
vorliegt. Hingegen ſchweben gegenwärtig Bera
tungen, inwieweit es möglich iſt, dem übermäßigen
Butter und Fettverbrauch beim Kuchenbacken Ein
halt zu gebieten.

Das Erſatz-Bataiolln Reſ.-Anf.- Regt. Ur. 72
in Aſchersleben beabſichtigt, in der Zeit vom
5. 10. Dezember Weihnachtspakete an Angehörige
des Reſerve-Jnf.- Regiments Nr. 72 mittels eines
Sonderwagens abzuſenden. Die Pakete müſſen
auf der äußeren Umhüllung an das Erſ.Batl. Reſ.
Jnf. Regt. Nr. 72 in Aſchersleben, auf der inneren
an den betreffenden Empfänger adreſſtert ſein.
Es wird anheimgeſtellt, etwaige Pakete umgehend,
ſpäteſtens bis 10. Dezbr. dem Erſ.-Batl. Reſ. Jnf.
Reg. Nr. 72 in Aſchersleben zur Weiterbeförderung
zu überſenden.

Wie die „Hilfe für kriegsgefangene Deutſche
Magdeburg, Altes Rathaus, Eingang Johannis-
kirchhof“ mitteilt, ſind in den letzten Wochen häufig
Klagen eingelaufen, daß nur ſpärlich oder gar keine
Nachrichten mehr von den in Frankreich internierten
deutſchen Kriegsgefangenen eintreffen. Das fran
zöſiſche Kriegsminiſterium teilt hierzu mit, daß die
Poſt unverändert weiter abgehe und ein ausbleiben
vermutlich auf eine Poſtſperre an der franzöſiſch
ſchweizeriſchen Grenze zurückzuführen ſei.

Cloſſa, 29. Nov. Für Tapferkeit wurde der
Grenadier Willy Elſtermann von der 1. Komp.
Kaiſer Alexander Garde-Grenadier-Reg. Nr. 1 zum
Gefreiten befördert ſowie jetzt mit dem Eiſernen
Kreuz ausgezeichnet.

Folkenberg, 30. Nov. Die Aktiven und Paſ
ſiven des Elektrizitätswerks Ueberlandzentrale Kreis
Lieben werda und Umgegend ſchließen im Buchwert
mit 3681647,16 Mk. ab. Bei 219 198,35 Mk. Ab-
ſchreibungen iſt ein Gewinn von 30825 Mk erzielt
worden, Bis zum Jahresſchluſſe waren dem Werk
angeſchloſſen 124 Städte und Ortſchaften und
48 Großkonſumenten. Die Ueberlandzentrale um
faßt die Kreiſe Liebenwerda, Schweinitz und Torgau.

Delitzſch, 29. Nov. (Zur Waxnungl) Ein Fall,
der lehrt, wie vorſichtig man mit Sprengſtücken um-
zugehen hat, hat ſich hier zugetragen. Ein zwölf-
jähriges Schulmädchen hatte mit einer Haarnadel
an einer Handgranate oder einem ſonſtigen Spreng
ſtück, das der Bruder, der kürzlich aus dem Felde
beurlaubt war, mitbrachte, herumgeſpielt. Sie er
litt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie dem
Krankenhauſe zugeführt werden mußte. Nicht nur
zur Warnung bei der Handhabung ſolcher Spreng-
ſtücke möge dieſes Unglück dienen, ſondern es ſei
auch darauf hingewieſen, daß es verboten iſt, der
artige Sachen in die Heimat mitzubringen

Halle a. 5. Am Sonntag mittag wurde bei
Peißen der Landſturmmann Handelsmann Dän
hardt als Bahnſchutzpoſten von einem Zuge erfaßt
und tödlich überfahren. Der Getötete war aus
Droyßig bei Zeitz gebürtig und hinterläßt Frau und
Kinder. Wie die Unterſuchung ergab, iſt der Un
glücksfall durch eigene Unvorſichtigkeit des Getöteten
hervorgerufen worden.

Bernbhurg, 29. Nov. Es muß an jeden ver
kauft werden. Gegen eine Anzahl hieſiger Geſchäfts
leute iſt Strafanzeige erſtattet worden, weil ſie bei
dem vor einigen Tagen erfolgten Empfang von
Petroleum dieſes nicht an alle Käufer abgaben. ſon
dern es mit der Erklärung zurückhielten, ſie müßten
es für ihre ſtändigen Kunden behalten

Könnern. 30. Nov. Verunglückt. Heute hatte
der Arbeiter Härtling das Unglück, beim Glatteis
hinzufallen. Er erlitt dadurch eine Gehirnerſchütte
rung, ſo daß er tot vom Platze getragen werden
mußte. H. wollte nach Halle zur Arbeit fahren.
Eine Frau und zwei kleine Kinder betrauern den
Ernährer.

Ouedlinburg, 29. Nov.
von Fleiſchvorräten wurde gegen einen hieſigen
Fleiſchermeiſter Anzeige erſtaktet. Er verweigerte
den Verkauf von Schweine- Bauchfleich, weil die
Käuferin nicht auch Rindfleiſch bei ihm kaufte

Wolmirsleben, 29. Nov. Ein bedauerliches
Unglück koſtete hier einem Handwerksmeiſter das
Leben. Auf dem Niemann' ſchen Wirtſchaftshofe
wurden an einer Brunnenanlage die Pumpen-
klappen in Ordnung gebracht, wobei der Schloſſer

Wegen Zurückhaltung

meiſter Michelmann beſchäftigt war Als er im Be
griff war, das Loch des Brunnens zu verlaäſſen, gab
er Anweiſung den Gasmotor anzuſtellen: das Ge
triebe ſetzte ſich in Bewegung, die Welle faßte den
noch nicht ganz dem Brunnen entſtiegenen M. im
Rücken an der Jacke und drückte ihn gegen die Decke
Hierbei brach der Meiſter das Genick. Der ſo jäh
aus dem Leben Geſchiedene iſt aus Förderſtedt, ſteht
im 44. Lebensjahr und hinterläßt eine Frau mit
zwei Kindern

Heiligenſtadt, 28. Nov. (Eine Poſtkarke von
Witzenhauſen nach Heiligenſtadt 37 Jahre unter
wegs!) Ein Poſtkurioſum, wie es wohl ſelten vor
kommt, liegt in Form einer Poſtkarte, abgeſtempelt
am 19. 4. 78, vor. Nach langen Irrfahrten iſt die
Poſtkarte, die u. a. den Stempel Ludwigsfalva über
Budapeſt trägt, wieder nach Witzenhauſen zurück
gelangt. Die Urſache dieſer merkwürdigen Wander-
ung iſt jedenfalls auf das Fehlen einer näheren
Bezeichnung zurückzuführen, da es mehrere Orte
mit dem Namen Heiligenſtadt gibt. (Witzenhauſen
und Heiligenſtadt (Eichsfeld) liegen kaum 25 Kilo
meter von einander entfernt.)

Weimar, 29. Nov. Die Sardellen “Leber
wurſt.) Der Jnhaber eines hieſigen Fleiſchwaren
geſchäfts war deshalb zur Anzeige gekommen, weil
er Leberwüurſt über den feſtgeſetzten Höchſtpreis ver
kauft hatte. Auf die Behauptung des Händlers, es
habe ſich um Sardellenleberwurſt gehandelt, wurde
eine Probe der noch vorhandenen Ware nach Jena
in das Lebensmittelunterſuchungsamt geſandt. Dort
konnte allerdings feſtgeſtellt werden, daß die Leber
wurſt eine „Unze“ Sardellenbeimiſchung enthielt,
aber andererſeits auch eine ganz gehörige Menge
Kartoffelmehl. Der Würſtwarenfabrikant war alſo
vom Regen in die Traufe geraten.

Eiſenach, 29. Nov. Ein Opfer des Eiſes wurde
heute mittag der neunfährige Schulknabe Dreyhaupt,
Sohn des Reiſenden Bernhard Dreyhaupt in der
Langenſalzaerſtraße, der gegenwärtig im Felde ſteht.
Der Knabe hatte ſich beim Spielen oberhalb des
Wehres auf die dünne Eisdecke der Hörſel gewagt,
brach ein und verſchwand unter dem Eiſe.

Leipzig, 1. Dez. („Hoffnungsvolle“ Jugend
In polizeilichen Gewahrſam genommen wurden
drei Bürſchchen, 13, 14 und 17 Jahre alt, die mit
dem Schnellzuge aus Kattowitz hier ankamen und
auf der Straße von einem Schutzmann geſtellt
wurden. Jn ihren Beſitz fand man einen Dietrich,
einen Dolch und 115 Mk. Geld, der Reſt eines Be
trages von 180 Mk., den der jüngſte ſeinen Eltern
geſtohlen hatte. Einer der „hoffnungsvollen“ Söhne
hatte ſich im Bahnwagen noch drei kleine Hand
tücher angeeignet. Das Reiſeziel der Ausreißer war
die Schweiz.

Tandpirte, laßt die ſich ſchlecht haltenden
Kartoffeln trocknen. Wegen der in den verfloſſenen
Wochen reichlich gefallenen Niederſchläge beſteht die
Gefahr, daß ein großer Teil der Kartoffeln wäh
rend der Aufbewahrung leicht von Fäuluis befallen
wird. Um nun die für die Fäulnis anfälligen
Kartoffeln in eine haltbare Form überzuführen em
pftehlt es ſich, dieſelben trocknen zu laſſen. Die ge
trockneten Kartoffeln, Kartoffelflocken genannt, be
ſitzen 88,0 Proz. Trockenſtubſtanz. 1,6 Proz. verdau
liches Eiweiß und 71,8 Proz. Stärkewert, die Kar-
toffel dagegen nur 25,0 Proz. Trockenſubſtanz 0,1
Proz. verdauliches Eiweiß und 19,0 Proz. Stärke
wert. Die Kartoffelflocken ſind daher gerade jetzt
bei der ſo großen Futtermittelknappheit ein ſehr
wertvolles Futtermittel, deſſen Verabreichung ſich be
ſonders an Pferde, Kälber und Schweine eignet
Die für die hieſige Gegend in Betracht kommende
nächſt gelegene Kartoffelflockenfabrik befindet ſich in
Torgau. Je nach den wirtſchaftlichen Verhältniſſen
iſt unter Umſtänden auch ein Zukauf von Kartoffeln
zum Zwecke der Trocknung angezeigt.

Nun ſtört ſie nicht.
Senkt, die gefallen, tief in's Herz hinein,
Doch laßt ſie ruh'n in blutgetränkter Erde,
Wo ſie gekämpft mit ihrem ganzen Sein,
Daß fret das Vaterland vom Feinde werde.

Sie taten treu und redlich ihre Pflicht
Nun ſtört ſie nicht.

Der Schlaf der Nächte, ach er war oft karg,
Laßt ſchlummern ſie, wo ſie zur Ruhe kamen,
Und birgt die Schlachtenhelden auch kein Sarg
Und ragt kein Stein mit ihrem teuren Namen,

Ob nur die Heide ihnen Kränze flicht,
Doch ſtört ſie nicht.

Wollt ihr den Tapfern Dank und Liebe weihn:
Wohlan, die ſchönſten Blumen ſollt ihr pflücken,
Doch nicht beſtimmt für moderndes Gebein;
Den Lebenden gilt's den Pfad zu ſchmücken,

Den Toten leuchtet ew'ges Morgenlicht,
So ſtört ſie nicht.

Senkt, die gefallen, tief in's Herz hinein
Doch laßt ſie ruh'n im blutgetränkten Felde,
Mag es vor Warſchau oder Longwy ſein
Ob vor Paris, ob an dem Strand der Schelde,

Sie fielen dort, treu der Soldatenpflicht.
Nun ſtört ſie nicht.

„Evang. Gemeindebl. f. d. Rieſengeb.“
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das ſchöne Gedicht.
Mutter eine Freude bereiten, ſondern es hat auch mich

auf ſo hohes Piedeſtal gehöre
Nacken ſen.“

Vermiſchte Nachrichten.

O Schnelle Juſtiz. Auf dem Wochenmarkt zu Groß
Lichterfelde weigerte ſich kürzlich ein Schlächter, weniger
als ein Pfund Fleiſch abzugeben. Eine Frau, die nur ein
halbes Pfund brauchte, machte Anzeige. Jn zehn Minuten
war die Feuerwehr Zur Stelle, lud den Kram des
Schlächters auf ihren Wagen und brachte ihn nach ſeinem
Ladengeſchäft, das nach wenigen weiteren Minuten polizei
lich geſchloſſen wurde.

O Fliegerunglück. Bei Miesbach in Oberbayern iſt ein
Doppeldecker der Fliegerabteilung Schleißheim abgeſtürzt.
Der Führer, Oberleutnant Frhr. v. Crailsheim vom
4. Chevauxleger Regiment hat eine Gehirnerſchütterung er
litten, iſt aber wieder zum Bewußtſein gelangt. Der Beob
achter Leutnant Frhr. v. Seckendorff vom 4. Feldartillerie
Regiment iſt tot.

S Deutſcher Handel mit China. Die Londoner
„Times“ berichtet aus Peking, daß noch fortgeſetzt zwiſchen
Deutſchland und China Handel betrieben werde. Obwohl
die deutſchen Schiffe von der See verſchwunden ſeien,
würden noch ſtets große Mengen von Lebensmitteln, die
Deutſchen gehörten, durch chineſiſche, japaniſche, norwegiſche
und däniſche Schiffe ausgeſührt. Die deutſche aſigtiſche
Bank kaufe die größten Mengen Gold in China und ver
ſchiffe das Gold nach Amerika, das dann in einge
ſchriebenen Poſtpaketen von 40 Unzen in Bambusköchern
verſchickt werde.

S Deutſchfreundliche argentiniſche Zeitſchrift. Eine
HalbmonatsZeitſchrift mit ausgeprägt deutſchfreundlichem
Charakter erſcheint ſeit einiger Zeit in Buenos Aires. Der
Einband zeigt in einem grünen Lorbeerkranze das Eiſerne
Kreuz und die Unterſchrift Germania als Name der Zeit
ſchrift. Jhr Gründer will den Erlös aus den Abonnenten
geldern dem Roten Kreuz zur Pflege verwundeter Soldaten
nach dem Kriege zur Verfügung ſtellen,

O Brauereidividenden und Bierpreiserhöhung. Die
hekanntgewordenen Dividenden einzelner Brauereien haben
im Publikum vielfach Aufſehen erregt, da die Bierpreis-
erhöhung hiermit nicht in Einklang zu bringen iſt. Nun
mehr haben ſich die Gaſtwirte der Angelegenheit bemächtigt.
Der Mitteldeutſche Gaſtwirkeverband hat bei dem General
kommando des I. Armeekorps erreicht, daß die Zurück
nahme der Bierpreiserhöhung angeordnet wurde. Die
Prüfungsſtelle dieſes Generalkommandos hat die Erhöhung
der Bierpreiſe um 5 Mark für das Hektoliter für unbe
rechtigt erklärt und einſtweilen jede Preiserhöhung unterſagt.

R

Der Allerverwundetſte. Jn England überbietet ſich
die Preſſe in Wundergeſchichten von ſeltſamen Verwun
dungen. Das Tollſte, was dem Publikum bisher auf
getiſcht wurde, iſt wohl die Schilderung von den Schrapnell
ſchüſſen, die der Artilleriſt Birch angeblich in Flandern er
halten hat. Der „Daily Chronicle erzählt mit Stolz,
daß dieſer „Verwundetſte aller Verwundeten“ zu ſeinem
Setzerperſonal gehöre und mit nicht weniger als 180 Schrap
nellſplittern im Kopf zurückgekehrt ſei. Vorſichtig ſetzt das
Blatt allerdings hinzu: „Natürlich befinden ſich dieſe
Splitter nicht mehr an Ort und Stelle, da ſie von den
Arzten aus dem Kopf entfernt wurden.“ Was zu er
warten war.

Mackenſens Beſcheidenheit. Der Oberpfarrer Seiler
in Forſt i. L. richtete anläßlich des Geburtstages des
Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen ein Glückwunſchgedicht
an deſſen greiſe Mutter, auf das jetzt dieſe mit folgenden
Zeilen antwortete: „Hochgeehrter Herr! Möchte Jhnen ſo
gern von ganzem Herzen danken für Jhr liebens
würdiges Schreiben und ſchönes Gedicht, aber insbeſondere
für die Segenswünſche und das Jntereſſe für meinen
Sohn, welcher trotz der Würden und Ehrungen mein
guter Sohn geblieben iſt. Marie Mackenſen-Rinc.“
Der Generalfeldmarſchall ſelbſt ſchrieb aus ſeinem Haupt
quartier an den Dichter: „Euer Hochwürden danke ich für

Es wird nicht nur meiner teuren

tief bewegt und erfreut. Nochmals herzlichen Dank! Aber
ich nicht. Ergebenſt

O Tüchtige Arbeit eines Polizeihundes. Der Polizei
hund „Primus“ von der Polizeiverwaltung in Beuthen,
Oberſchleſien, wurde dieſer Tage einer Regquiſition zufolde
nach Czenſtochau gebracht, um bei Ermittelung eines Ver
brechens behilflich zu ſein. Das Tier hat dort durch vor
zügliche Naſenarbeit mitgeholfen, fünf Verbrecher, die
als vermummte und verkleidete Räuber Geld erpreßten,
zu ermitteln.

S Mangel an Metallgeld in Südrußzland. Jn Süd
xußland überſchwemmt das Papiergeld den ganzen Verkehr.
Die Kupfer, Nickel und Silbermünzen ſind ſo ſelten ge
worden, daß für einen Papierrubel 75 bis 78 Kopeken an
Metallgeld gezahlt werden. Das Metallgeld wird immer
ſeltener. Der Detailhandel iſt dadurch ſehr beſchränkt. Die
zahlreichen, beſonders jüdiſchen Kaufleute dieſer Gegend,
die im Detailhandel aus Mangel an Kleingeld nichts
herausgeben können, ſind allerhand Verfolgungen ausgeſetzt

I

O Biſamratten in Bayern. Auf das QUberhandnehmen
der Biſamratten in Bayern wird von Fiſcheretintereſſenten
warnend hingewieſen. Die Biſamratte iſt in Nordamerika,
beſonders Kanada, heimiſch und iſt erſt im vorigen Juni
in Niederbayern beobachtet worden. Seit dieſer Zeit hat
ſich dieſe Tierart, die als guter Schwimmer dem Fiſch
beſtand ſehr gefährlich iſt, ſtark vermehrt. Jhre Ausrottung
wird angeſtrebt, Fangprämien ſollen ausgeſetzt werden.

S Exploſionskataſtrophe in Kanada. Reuter meldet
aus Newyork: Jn Ferre-Sound (Ontario) vernichtete eine
Exploſion fünf Gebäude der Kanadiſchen Exploſiv- Geſell
ſchaft. Die Tatſache, daß gleichzeitig anderweitig Explo
ſionen gehört wurden, läßt vermuten, daß das Unglück
nicht einem Zufall zuzuſchreiben iſt.

Gefangenenvernehmung. Eines Tages kam unverhofft
etwas vom Himmel herunkergefallen mitten in eine Bäcker
kolonne auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz. Es war ſchon
dunkel, da ſchwirrte das überraſchende Meteor auf den
Parkplatz nieder. Die tapferen Bäcker greifen zum Ge
wehr und knallen in die Dunkelheit. Dann ſtürzen ſie vor
und entdecken ein ruſſiſches Flugzeug leer. Sie ſuchen
im nahen Gebüſch und ziehen nach wenigen Minuten zwei
kräftige Männer hervor, einen großen, breitknochigen
Oberleutnant und einen gedrungenen, verbiſſenen kleinen
Jähnrich. Der Nachrichtenoffigier vernimmt die im
Triumph eingebrachten Gefangenen. Doch verraten ſie
nichts: Den Ruſſen iſt es ſchlecht ergangen, jawohl,
jawohl. Aber ſie haben zu Hauſe noch Reſerven im Über
fluß und das Kriegsglück iſt launiſch und wandelbar. Man
zeigt ihnen die Lagekarte: Hier ſtehen wir Deutſchen, all
eure Feſtungen in unſerer Hand! Der Große lacht ge
mütlich: Wenn ſchon. Der Kleine ruft mik blitzenden
Augen: Geht nur immer weiter nach Rußland hinein. Jhr
rennt in die Wüſte. Jhr rennt in den Winter. Jhr
werdet ſchon ſehen. Und ungefähr ſo reden die Gefangenen
alle, Offiziere wie Mannſchaften

Ruſſiſche Gefangene als Feldarbeiter. Die ruſſiſchen Gefangenen bewährten ſich. wie von unterrichteter

Seite geſchrieben wird, im allgemeinen als Feldarbeiter
nicht ſchlecht. Wer oft große Mengen dieſer Braunkittel
geſehen und genauer hingeſehen hat, wird ſcharf unter
ſcheiden und ſich vor törichten Verallgemeinerungen hüten.
Es iſt weder lauter aſiatiſches Geſindel, noch ſind es aus
nahmslos baumſtarke ſeelengute Hünen, deren bloßes Er
ſcheinen etwa genügte, uns von der kommenden Allmacht
des Panſlavismus zu überzeugen. Neben kleinen häßlichen
Mongolen und minderwertigen Miſchthpen begegnen uns
reinruſſiſche Geſtalten von vorzüglichen Eigenſchaf
ten: große, geſunde, blonde Maänner, wie ſtämmige
Landsknechte, geiſtig vielleicht etwas langſam und
ſtarr, aber keineswegs blöde; bei aller Ungeſchliffenheit
doch nicht wüſt und plump, ſondern von einem ruhigen
bäueriſchen Anſtand Einſtweilen haben wir die Ruſſen
als nicht zu unterſchätzende Soldaten kennen gelernt, tapfer,
zäh, ausdauernd, genügſam. Welche Talente und wieviel
ſelbſtändigen Unternehmungsgeiſt die Zukunft in ihnen
entwickeln wird, läßt ſich heute noch nicht vorausſagen.
Auch ſie ſind überzeugt, daß das ruſſiſche Reich das größte
und mächtigſte der Erde bleibt. Die Deutſchen können
wohl eindringen bis tief nach Rußland, aber ſie finden den
Weg nicht wieder hinaus.

Neueſtes aus den Witzblattern.
Wodernes Jnſerat. Wanda, kehre zurück oder ſende

wenigſtens meine von Dir mitgenommene Brotkarte. Dein
hungernder Gatte Guſtav

Angewohnheit. Hausarzt: So war's nicht ge
meint, Herr Hintkerhuber! Da habe ich Jhnen verſchiedene
Male, wenn Siegesnachrichten eintrafen, ein Glas Bier erlaubt,
und jetzt ſitzen Sie jeden Tag im Wirtshaus!“ Herr Hinter
huber (erſtaunt): „Haben wir denn heut kan' Sieg?“

Kaltblütig. „Wie hat ſich denn der Schulze bei dem
Sairmangriff benommen?“ „Großartig! Ein einziges Mal
iſt er allerdings ſtehen geblieben aber nur, um eine Prieſe

zu nehmen. (Fliegende Bl.)Lehte Unchrichten.

Großes Hauptquartier, 83. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Zwei feindliche Monitore beſchoſſen wirkungs
los die Gegend von Weſtende. Südlich von Lom-
bartzyde (bei Nieuport) wurde ein franzöſiſcher Poſten
überraſcht; einige Gefangene fielen in unſere Hand.
Im Uebrigen zeigte die Gefechtstätigkeit an der
ganzen Front keine Veränderung gegen die vorher
gehenden Tage. Weſtlich Roi mußte ein franzö
ſiſcher Doppeldecker im Kampf unſerer Abwehr
geſchütze landen. Die Jnſaſſen, 2 Offiziere wurden
gefangen genommen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf dein größten Teil der Front hat ſich nichts

von Bedeutung ereignet.
Bei der Heeresgruppe des Generals von Lin

ſingen überftelen unſere Truppen bei Podczerewicze
(am Styr) nördlich der Eiſenbahn (KowelSarny)
eine vorgeſchobene ruſſiſche Abteilung und nahmen
66 Mann gefangen.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Jm Gebirge ſüdweſtlich von Mitrovica ſpielen

ſich erfolgreiche Kämpfe mit vereinzelten feindlichen
Abteilungen ab dabei wurden geſtern über 12 Serben
gefangen genommen.

(W. T. B.)Oberſte Heeresleitung.

KHirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 2. Avendts-Sonnkag, vorm. 9 Uhr: Gottes-

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am 2. Advenk, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Militärpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Am 2. Advent, nachm. 4 Uhr:

Kriegsandacht.

MarktKalender.
Am 2. Dezbr. Schweine und Chriſtmarkt in Schweinitz.
Am 8. Dezbr. Schweine- u, Krammarkt in Annaburg.

Schweinemarkt in Schönewalde.

e
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Karl Fr. Töllner's

Außer jeden Freitag wird noch
vor dem Feſte am
Dienstag den 7. Dezbr., Dienstag
den 14. Dezbr. und Dienstag den
21. Dezbr. nur Vorm. von S
bis 12 Uhr Mittags mein Speicher
in Annaburg geöffnet ſein.

Adolf Weicholt, Prettin.
Eine Kleine Wohnung

iſt zu vermieten. Auskunft in der
Exped. d. Bl.

Speiſe-Kohlrühen,
prima Ware, verkauft

Frau Külne,
Holzdorferſtr.

Aepfel, Nüſſe,
Zitronen, Gemüſe,

ff. friſche Bücklinge,
Bratheringe, Aalbricken
empftehlt

Frau Würgis.

Bekanntmachung. n tOberförſterei Thiergarten und Annaburg. Vegetahbilisches Ei a

e e e eleg. Gier rot für 1916Dienſtwohnungen der Forſtſchutzbeamten oder auf den Geſchäftsſtuben
der Oberförſtereien.

Annaburg, den 29. November 1915.
Der Forstmeisten- Stubeurauch.

T nen Ken
zur Kräfteauffriſchung bei Erſchlaſfung,

Hunger und Durſt
verlangen unſere Soldaten

Kaiſer's
Magen-

Pfefferminz-
Karamellen

Z2illionen wurden ins Feld geſchickt.
Seit 25 Jahren beſtbewährt

gegen Appetitmangel, Wagen
weh, ſchlechtem Magen, Darm-
ſtörungen, Aebelſein, Kopfweh

E. Paket 25 Pf., Doſe 15 Pf.
Kriegspackung 15 Pfg., kein Porto.

Zu haben in Annaburg bei: Apotheker
A. Schmorde, O. Schwarze, Drogerie,

Th. Schunke (Okto Riemanns Nachfl.)

Holländiſche

Margarine
hochfeine Qualität

empfiehlt

Theobald Schunke,
Otto Riemanu's Nachf.

Weihnachts
Poſtkarten,

Patriotiſche Karten
in ſchöner Auswahl bei

Hermann Steinbeiß.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

beſtehend aus eiweißhaltigen Pflan-
zenſtoffen, lockernden Zuſätzen und
einer dem deutſchen Nahrungsmittel-
geſetze entſprechenden Gelbfärbung.
Jede Originalpackung enthält etwa

20 Gramm 4 Teelöffel voll.
Beutel 10 Pfg.

Große Erſparnis für
Haushalt

Zu haben bei:
J. G. Fritzſche.

Bol-Tubenfeller,
praktiſcher gefahrloſer Brenn
ſtoff, unentbehrlich für Militär,

Touriſten uſw.

Militär taſchenmeſſer
in allen Größen,

Feldpoſtſchachteln
in allen Gattungen empfiehlt

jeden

J. G. HRollmig's Sohn.

Mitteldeutſcher Hauskalender
(früher Delitzſcher),

Deutſcher Familienkalender,
Payne's Jlluſtr. Familien

Kalender,
Lahrer Hinkende Bote,
Sorauer Wirtſchaftskalender,
Hauskalender für die Provinz

Sachſen
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Herha-Extrakt
beſter Fleiſchextrakt- Erſatz

fo Süchſe0,70 1,25 2,30 4,00 Mk.
zu haben bei J. G. Fritzſche.

Germania-baokpulver
in Päckchen à 10 Pfg. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.



(eingetragener Verein).

Sonntag, den 5. Dezember,
abends S Uhr

Generab-Hexſammlungbei Herrn Kamerad mung

Tagesordnung
I. Eröffnung
2. Verleſen der Niederſchrift über die

Oktober Sitzung.

3. Einziehen der Monatsbeiträge (für
November und Dezember).

4. Feldpoſtbriefe.
5. Ankräge.
6. Vereinsangelegenheiten.

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten

Der Vorſtand.

Heute, Sonnabend, zerlege

2 junge
Wilsdſehweine

à Pfund 1,10 Mk.
Konrad Müller.

Rindfleiſeh,
nefleiſch u. Wurſt

E. Wieſener.
Einen großen Poſten

Oelsardinen
hochfeine Qualität, rein Olivenbl
200 Gramm Doſe init 8 Fiſche

nur 44 Pfg.
Feinste Sardellenvutter Tube

Anohovypaste Pf.
Feinste Kronen-Sardinen

ausgewogen Pfd. 60 Pfg.

Alle Sorten
Gemüſe u. Früchte-

Konſerven,ſtramme Bee

Keldpoſtflaſchen

mit Rum, Kognak, Arrak und
alle anderen Liköre

empfiehlt preiswert

Theobald Schunke,
Otto Riemann's Nacrhf.

Aeraempfehlen als vortreffliches
J

Schweiempfie n

nillionen n
lusten,

Heiſerkeit, Verſchleimung, Ka-
karrh, ſchmerzenden Hals, Keuch-
heuſten, ſowie Vorbeugung gegen
Erkältungen, daher hochwillkom
men jedem Krieger
610 not. begl. Zeugniſſeu von Aerzten Und Pri

vaten verbürgen den
ſicheren Erfolg.
Appetitanregende, fein

ſchmeckende Bonbons
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg.
Kriegspackung 15 Pfg., kein Porto.

Zu haben in Annaburg bei:
A Schmorde, AWwotheter, S
H. Schwarze, Drogerie, und
Theobald Schunke (Otto Rie-
manns Nachſt.) e

Kulgaſotyeeorr
Leinen

Kriegsberichte aus der Türkei,

(Drama in 4 Akten)

Um gütigen Beſuch bittet

Union-Bichtspiele,
Sonntag den 5. Dezbr. abends 3 Uhr:

Große Vorſtellung.
Messter-Kriegswoche Nr. 30.

und dem weſtlichen Kriegsſchauplatz.
Fzüll-Lappen im hohen Norden (Natur-Aufnahme). Klein Lazi
ſoppt die Wiſſenſchaft (Luſtſpiel).

Eine Geburtstags- Ueberraſchung und das
übrige humoriſtiſche Programm.

vom öſterreichiſchungariſchen

Die Herzogin v. Aspravalle

Frau A. Schlinker-

E. G.

die Diwickencie zur Auszahlung

nicht angenommen.

19. Dezbr., bis abends 7 Uhr

der Vorrat reicht.

Konſum, Produktiv-, Spar und Bau
Verein für Annaburg und Umgegend.

unt. b. H. eUnſeren verehrten Mitgliedern zur gefl. Kenntnis, daß Don
nerstaqg den 9. und Freitag den I0. Dezbr.

es kommen insgeſamt für
Aunaburg und Herzberg 22 812, 09 Mk. zur Auszahlung.

Marken zum Umtanſch werden an den obengenannten Tagen

Ferner müſſen wir unſere Mitglieder bitten,
pünktlich inne zu halten und machen gleichzeitig darauf aufmerkſam,
daß unſer Geſchäft nur an den beiden Sonntagen, den 12. und

Des weiteren verweiſen wir unſere Mitglieder auf unſer

reichhaltiges Lager in Spielwaren
mit vielen Neuheiten, ferner auf unſer

e Sschnittwaren- Lager
mit noch ſehr billigen Preiſen bedeutend unter Tagespreis ſolange

gelangt;

geöffnet iſt.

Der Vorstancdl.

Grannee Weldjacken
Kopfschützer
Leibbinden
Erustschützer
Kniewärmer

für Unsere Truppen im Fehb

Sob.

Weldschals
Handschuhe
P ulswärmer
Hosenträger
Strümpfe.

Ahreiß- ſener

Kalenderblocks
in verſchiedenen Größen empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Zahn-Kkelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.

Aneverkauf
von ſelbſtgefertigten

Kinder-Röcken, ſehr villig.

H. Schweikart,
Lochauerſtr. 6.

1915

die Geſchäftsſtunden

Am 1. Dezember verschiedc nach Kurzem
Leiden im Krankenhaus zu Halle a. S. meine
innigstgeliebte Frau, unsere gute Mutter, Tochter,
Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Ida Kersten
geb. Scheibe

im Alter von 26 Jahren.
Dies zeigen schmerzerfüllt an

der trauerncde Gatte Willy LKersten
Fritz und Heinz Kersten
Oscar Scheibe und Frau
Eugen Bischer und Erau

Lieschen geb. Scheibe
Otto Scheibe, z. Zt. im Felde
Oscar Scheibe und Frau

geb. Fuhrmann
Hermann Arndt und Frau

Else geb. Scheibe
Martha Scheibe
Gertrud Scheibe
Emil Ziemann.

Querfurt, Annaburg, Bernburg, Marienburg,
Wanzleben, Berlin, den 2. Dez. 1915.

Die Beerdigung findet am 4. Dezbr. nach-
mittags 3 Uhr in Querfurt statt.

e

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
28. September infolge seiner in den Kämpfen
in Frankreich erlittenen Verwundung unser
lieber Sohn und Bruder

Paul Bengsch
Soldat im Infanterie- Regiment No. 133 (Chemnitz).

In tiefstem Schmerz

Annaburg, 2. Dez. 1915. Familie Bengseh.

Bluſen ſowie Damen und

Militär
Srhaftſtiefel

empfiehll in guten Qualitäten

Max Freidanlk,Dmil Pape, prakt. Dentiſt
Wittenberg. Schuhmachermeiſter.

Brief-R

Notizbücher,

Hermann
für Soldatenpakete empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

V

Große Auswahl in

Kartenbriefe in Packungen und loſe,

Feldpoſtkarten in Blocks und im einzelnen,

Papiergeldtaſchen, Bilderrahmen,

Feldpoſt-Kartons in allen Größen
empfiehlt

e

aſſetten,

Brieftaſchen,

Steinbeiß.

Als Opfer des Weltkrieges verstbrb im
Reserve- Feldlazarett zu Nowogrodek (Rußland)
am 28. Novbr. 1915 infolge Nierenkrankheit

e mein mir unersetzlicher, fleißiger, treuer Mit-
en unser lieber Bruder, Schwager, Neffe und Onkel

Hugo Armclt
Musketier im Reserve-Inf.-Regt. No. 226

im Alter von 35 Jahren.
r war der Besten Einer!

Im tiefsten Schmerz, namens aller Hinterbliebenen

Otto Arndt und Vrau.
Annaburg, den I. Dezember 1915.

Gestern morgen entschlief sanft und
unerwartet unsere liebe Mutter, Schwieger-
und Großmutter, Frau Verw.

Wilhelmine Grobe
verw. gew. Dietrich

im Alter von 73 Jahren.
Um stilles Beileid bittet namens der Hinterbliebenen

Wamilie Gustav Dietrich.
Annaburg, den 2. Dezember 1915.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 3 Uhr
vom Trauerhause, Mittelstr. 5, aus statt.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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